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Erste Resultate der Umfrage "Verkehrsspitzen glätten dank späterem Schulbeginn" 

Art: Online-Befragung 
Zeitfenster: 28. April bis 13. Mai 2015
Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler, Lehrpersonen, Eltern 

Bern-Kirchenfeld, Bern-Neufeld, Köniz-Lerbermatt 
Auftraggeber:   BVE-AÖV 
Begleitgruppe: Gymnasien, ERZ-MBA-AMS  
Evaluation:  Interface Politikstudien Forschung Beratung, Luzern 

Teilnahme 

- 939 Schülerinnen und Schüler, 326 Lehrpersonen und 1119 Eltern haben an der Um-
frage teilgenommen. Damit wurde in allen drei Gruppen eine statistisch aussagekräfti-
ge Rücklaufquote erreicht.  

Akzeptanz einer Verschiebung des Schulbeginns 

- Der 8-Uhr Stundenplan wird von rund vier Fünfteln der Befragten in allen Gruppen 
(unabhängig der Schulen) bevorzugt. 

- 53% bis 62% der Befragten können sich eine moderate Ausgestaltungsform eines spä-
teren Schulbeginns vorstellen (v.a. an 1-2 Wochentagen). 

Auswirkungen einer Verschiebung des Schulbeginns 

- Der Tageszeitpunkt oder die Schlafdauer haben aus Sicht der Befragten keinen stär-
keren Einfluss auf die Lernbereitschaft der Schülerinnen und Schüler als dies der 
Schulstoff, das Fach oder die Lehrperson haben. 

- Bei einem späteren Schulschluss könnten rund 40 Prozent der befragten Freizeitaktivi-
täten nicht mehr oder weniger oft besucht werden. Es gibt jedoch keine Freizeitaktivitä-
ten oder Organisationen, die auffallend häufiger als andere von der Einschränkung be-
troffen sind. 

- Auswirkungen auf das Familienleben betreffen vor allem die gemeinsamen Mahlzeiten 
am Abend. Zudem geht die Mehrheit der Befragten davon aus, dass durch den 9-Uhr-
Stundenplan die Kontaktmöglichkeiten zu den Eltern, den Geschwistern, den eigenen 
Kindern und Kolleginnen und Kollegen eher erschwert würden. 

Mobilitätsverhalten 

- Es besteht eine hohe Relevanz des öffentlichen Verkehrs bezüglich der Schulwege an 
den drei Berner Gymnasien (70% insgesamt). 

- Je nach Lage der Schule werden jedoch verschiedene Verkehrsmittel wie Zug und Bus 
(Bern-Neufeld), Zug, Velo und Tram (Bern-Kirchenfeld) und Bus und Velo (Köniz- Ler-
bermatt) stärker genutzt. 
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Grafische Darstellung zu den ersten Ergebnissen 
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